
D A S  B T - F O T O Q U I Z  Valentin Audétat

Kennen Sie diese Bündner Täler?
Viele Flurnamen zeigen, dass dieses jetzt deutschsprachige Tal früher von Romanen  
bewohnt war. Die Aufnahme stammt vom 4. September 2019. Zur Auflösung des letzten 
Rätsels im «Bündner Tagblatt» vom 21. April: Gesucht war das Bergell. Das Bild zeigt die 
Aussicht vom Piz Lunghin.

Als Zugezogener aus dem Kanton Bern hat VA L E N T I N  A U D É TAT seinen Wahlkanton Graubünden seit dem Jahr 1971 
genau kennenlernen wollen, indem er ihn zu Fuss auf unzähligen Wanderungen über Pässe und durch Täler genoss 
und fotografierte. Die Auflösung des aktuellen Rätsels erscheint zusammen mit dem nächsten Foto. 

G A S T K O M M E N T A R  Valérie Favre Accola über den Gestaltungsspielraum in Graubünden

Weniger Akten, mehr Wirkung

G
Graubünden lebt von der Kraft sei-
ner Regionen. Von Gemeinden, die 
Verantwortung übernehmen. Von 
KMU, die Arbeitsplätze schaffen. 
Von Tourismusbetrieben, die unse-
ren Kanton weit über die Landes-
grenzen hinaus sichtbar machen. 
Von Landwirtinnen und Landwir-
ten, die unsere Kulturlandschaft 
pflegen. All diese Leistungen ent-
stehen nicht dank des Staates, son-
dern dank Menschen, die anpa-
cken. Die Politik hat dafür zu sor-
gen, dass sie das auch weiterhin 
können. Doch wer heute in Grau-
bünden ein Bauprojekt realisie-
ren, einen Betrieb erweitern oder 
eine touristische Idee umsetzen 
will, braucht vor allem eines: Ge-
duld. Bewilligungsverfahren, die 
sich über Jahre hinziehen. Formu-
lare, die mehr Fragen aufwerfen, 
als sie beantworten. Das ist kein 
Einzelfall, sondern Alltag. Und es 
trifft ausgerechnet jene, die Wert-
schöpfung in den Regionen schaf-

fen. Ich sage das nicht als Aussen-
stehende. Als Regionalentwick-
lerin für elf Gemeinden in der Re-
gion Prättigau/Davos habe ich die-
sen Hürdenlauf aus nächster Nähe 
erlebt: Der Wille vor Ort ist da, die 
Ideen sind da, aber zwischen Idee 
und Umsetzung steht zu oft ein bü-
rokratischer Apparat, der Energie 
kostet und Vertrauen in die Institu-
tionen untergräbt.

Graubünden ist der flächen-
mässig grösste Kanton der Schweiz. 
Was in Chur funktioniert, das passt 
nicht zwingend ins Engadin, nach 
Poschiavo oder ins Prättigau. Unse-
re dezentrale Struktur, unsere drei 
Sprachregionen, unsere topografi-
schen Gegebenheiten verlangen 
nach Lösungen, welche vor Ort 
entwickelt werden und nicht et-
wa nach Vorgaben, die am Schreib-
tisch in Chur oder in Bern entste-
hen. Der Kanton soll Rahmenbe-
dingungen schaffen und Spielräu-
me eröffnen. Die Gestaltung ge-
hört den Gemeinden. Dabei geht es 
nicht um Deregulierung um jeden 
Preis. Es geht um Verhältnismäs-
sigkeit. Um Verfahren, die in Mo-
naten abgeschlossen sind, nicht 
in Jahren. Um eine Verwaltung, 

die sich als Partnerin der Regionen 
versteht, nicht als Gegenspielerin. 
Und um den politischen Willen, be-
stehende Prozesse ehrlich zu hin-
terfragen, anstatt neue Vorschrif-
ten auf alte zu stapeln.

Dass es auch anders geht, zeigt 
das ETH-Studio Davos. Dort haben 
Kanton, Davoser Forschungsinsti-
tute und Regionalentwicklung un-
bürokratisch zusammengearbeitet 
und in kurzer Zeit ein Projekt lan-
ciert, welches Studierende der ETH 
Zürich für Internships und Bache-
lor beziehungsweise Master-Arbei-
ten nach Graubünden bringt. Sol-
che Wege müssen die Regel wer-
den, nicht die Ausnahme. Es gilt, 
bestehende Hürden abzubauen 
und den Regionen das Vertrauen zu 
schenken, das sie verdienen. Damit 
jene, die anpacken, auch weiterhin 
können. Weniger Akten, mehr Wir-
kung. Semper Capricorn.

VA L É R I E  FAV R E  A C C O L A ist 
Bündner Standespräsidentin. Die 
SVP-Politikerin wurde im Herbst 2024 
zur Statthalterin der Gemeinde  
Davos gewählt und führt seit  
1. Januar 2025 das Departement 
Hochbau, Umwelt und Energie.

«

Die Gestaltung  
gehört den  
Gemeinden.  
Dabei geht es nicht 
um Deregulierung  
um jeden Preis.  
Es geht um  
Verhältnismässigkeit.

»

K O R R I G E N D U M

Falsches Datum. In der Ausgabe vom 18. April ist 
der Redaktion ein Fehler unterlaufen: Beim Wo-
chenbild zur Musikgruppe Mimemu in der Wo-
chenendausgabe wurde das falsche Datum ange-
geben. Das Abschlusskonzert findet morgen Mitt-
woch, 29. April, in der «Postremise» in Chur statt – 
nicht am 28. April. Die Redaktion bittet um Kennt-
nisnahme. (BT)
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K U R Z N A C H R I C H T E N

50-jähriger Arbeiter  
nach Unfall verstorben
Ein 50-jähriger Sicherheitsangestellter einer Bau-
stelle in einem Kreisel in Landquart ist am ver-
gangenen Mittwoch von einer Autofahrerin ange-
fahren worden. Am Freitag erlag er im Kantons-
spital Graubünden in Chur seinen schweren Ver-
letzungen, wie die Kantonspolizei Graubünden 
gestern mitteilte. Die 33-jährige Fahrzeuglenke-
rin fuhr kurz nach Mitternacht auf einen Kreisel 
zu. Aufgrund der Bauarbeiten regelten mehrere Si-
cherheitsangestellte den Verkehr und leiteten die-
sen links in den Kreisel. Die Lenkerin erkannte die 
Strassenführung jedoch nicht und fuhr mit ihrem 
Personenwagen rechts in den Kreisel ein. Dabei er-
fasste der Wagen den 50-jährigen Sicherheitsange-
stellten und verletzte diesen schwer. Die Staatsan-
waltschaft ordnete bei der Fahrerin eine Blutpro-
be an. Der Führerausweis wurde ihr vor Ort abge-
nommen. (SDA)

Kollision bei Schiers  
fordert Schwerverletzten
Auf der Nationalstrasse N28 in Schiers ist es ges-
tern am frühen Nachmittag zu einem Verkehrs-
unfall zwischen zwei Personenwagen und einem 
Lastwagen gekommen. Zwei Personen wurden da-
bei verletzt, wie die Kantonspolizei Graubünden 
mitteilte. Ein 65-Jähriger war kurz nach 13.30 Uhr 
von Klosters kommend über die N28 in Richtung 
Landquart gefahren. Nach dem Anschluss Schiers 
Nord geriet er mit seinem Auto über die Strassen-
mitte hinaus auf die Gegenfahrbahn. Dort kolli-
dierte er mit dem entgegenkommenden Personen-
wagen eines 64-Jährigen. Trotz sofort eingeleiteter 
Vollbremsung kollidierte der hinter diesem eben-
falls in Richtung Klosters fahrende 50-jährige Last-
wagenchauffeur in der Folge mit den beiden Un-
fallfahrzeugen. Durch die Kollisionen wurde der 
65-Jährige in seinem Fahrzeug eingeklemmt. Die 
mit elf Einsatzkräften ausgerückte Strassenret-
tung der Feuerwehr Mittelprättigau befreite den 
Schwerverletzten aus dem Fahrzeug. Dieser so-
wie der andere leicht verletzte Automobilist wur-
den durch je ein Team der Rettung Chur, des Ret-
tungsdienstes Schiers sowie der Rega notfallmedi-
zinisch versorgt und ins Kantonsspital Graubün-
den nach Chur respektive ins Spital nach Schiers 
überführt. Die beiden Personenwagen wurden auf-
geladen und abtransportiert. Der Verkehr muss-
te während rund zwei Stunden umgeleitet werden. 
Die Kantonspolizei Graubünden klärt die Unfall-
ursache ab. (BT)
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